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1     Struktur und Rahmenbedingungen unserer Einrichtung 
 

1.1 Informationen zum Träger und ggf. Trägerleitbild 
 
Als katholischer Träger von Kindertageseinrichtungen orientieren wir uns an einem 
ganzheitlichen Verständnis von Bildung, Erziehung und Betreuung. Grundlage unseres 
Handelns ist das christliche Menschenbild, das die Würde jedes Kindes in den Mittelpunkt 
stellt.  
 
Kinder sind einzigartig und bringen unterschiedliche Erfahrungen, Fähigkeiten und 
Lebenssituationen mit. Diese Vielfalt sehen wir als Bereicherung für das gemeinsame Leben 
in unseren Einrichtungen. 
 
Unsere Kindertageseinrichtungen sind Orte, an denen Kinder sich angenommen fühlen, 
Gemeinschaft erleben und sich in ihrer Persönlichkeit entwickeln können. Bildung verstehen 
wir als ein Prozess, der im Alltag geschieht und durch Beziehung, Erfahrungen und 
gemeinsames Lernen geprägt ist. 
 
Als katholischer Träger ist uns religiöse Bildung ein wichtiger Bestandteil unseres Handelns. 
Sie zeigt sich im täglichen Miteinander ebenso wie in Ritualen und Festen. 
 
Unser Leitbild spiegelt sich auch im Bild unseres Logos wider: 
Der bunte Fisch steht als christliches Symbol für Gemeinschaft, Vertrauen und Glauben. 
Gleichzeitig spiegeln die vielen Farben die Vielfalt der Kinder, Familien und Mitarbeitenden 
wider. So wie jede Farbe ihren Platz im Fisch hat, hat auch jeder Mensch seinen Platz in 
unserer Gemeinschaft. 
 
Diese Haltung prägt unser tägliches Handeln und zeigt sich in folgenden Leitsätzen: 
 
Wir gestalten unsere Einrichtung als Orte, an denen Kinder sich angenommen fühlen 
und Gemeinschaft erleben 
Unsere Einrichtungen bieten Kindern Sicherheit, Geborgenheit und Orientierung. Wir begleiten 
sie dabei, ihre Persönlichkeit zu entfalten und ihren Platz in der Gemeinschaft zu finden. 
 
Wir sehen jedes Kind als von Gott gewollt und einzigartig an 
Wir nehmen Kinder in ihrer Individualität an und begleiten sie in ihrer Entwicklung. Dabei 
stärken wir ihre Fähigkeiten und unterstützen sie auf ihrem Weg. 
 
Wir begleiten Kinder achtsam und stärken ihre Persönlichkeit 
Kinder brauchen verlässliche Beziehungen. Wir hören zu, nehmen uns Zeit und unterstützen 
sie darin, Selbstvertrauen und Eigenständigkeit zu entwickeln. 
 
Wir orientieren uns an den Bedürfnissen der Kinder und gestalten Beziehungen 
verlässlich und feinfühlig 
Wir nehmen die Bedürfnisse der Kinder wahr und richten unser pädagogisches Handeln 
danach aus. So schaffen wir die Grundlage für eine sichere und gesunde Entwicklung 
 
Wir gestalten unsere Einrichtungen als anregende Lebens- und Lernorte für Kinder 
Unsere Einrichtungen sind Orte, an denen Bildung, Erziehung und Betreuung miteinander 
verbunden sind. Durch eine bewusste Gestaltung von Räumen und Alltag ermöglichen wir 
vielfältige Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten. 
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Wir verstehen uns als katholische Einrichtung und gestalten unseren Alltag aus dem 
Glauben heraus 
Als Teil der Kirche machen wir Glauben im Alltag erfahrbar, Rituale, Feste und Werte geben 
den Kindern Orientierung. Dabei begegnen wir unterschiedlichen religiösen Hintergründen mit 
Offenheit und Respekt. 
 
Wir begegnen allen Menschen mit Wertschätzung, Respekt und Offenheit 
Ein respektvoller Umgang und ein offenes Miteinander sind für uns selbstverständlich. Vielfalt 
sehen wir als Bereicherung. 
 
Wir arbeiten vertrauensvoll mit Eltern und Familien als wichtigen Partnern zusammen 
Eltern und Familien sind die wichtigsten Bezugspersonen im Leben der Kinder. Wir gestalten 
eine offene und wertschätzende Zusammenarbeit und berücksichtigen die unterschiedlichen 
Lebenssituationen der Familien. 
 
Wir gestalten unsere pädagogische Arbeit ganzheitlich, kindorientiert und lebensnah 
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an den Lebenssituationen der Kinder. Lernen 
geschieht im Alltag, im Spiel und im gemeinsamen Tun. Wir greifen Themen der Kinder auf, 
beteiligen sie an den Entscheidungen und gestallten Bildungsprozesse. 
 
Wir schaffen sichere Räume und setzen uns aktiv für den Schutz der Kinder ein 
Das Wohl der Kinder steht im Mittelpunkt. Wir schaffen sichere Rahmenbedingungen und 
handeln aufmerksam und verantwortungsbewusst. Durch klare Regeln und eine achtsame 
Haltung tragen wir dazu bei, Grenzverletzungen und Gewalt vorzubeugen. 
 
Wir fördern Selbstständigkeit, Mitbestimmung und soziale Kompetenzen 
Kinder werden bei uns aktiv beteiligt. Sie lernen, ihre Meinung zu äußern, Verantwortung zu 
übernehmen und Rücksicht auf andere zu nehmen. 
 
Wir gestalten Zusammenarbeit und Führung wertschätzend, transparent und 
verantwortungsvoll 
Wir arbeiten im Team vertrauensvoll zusammen. Führung verstehen wir als unterstützend und 
orientierungsgebend. Durch Austausch und Reflexion entwickeln wir unsere Arbeit gemeinsam 
weiter. 
 
Wir entwickeln unsere Qualität kontinuierlich weiter 
Wir überprüfen unsere Arbeit regelmäßig und entwickeln sie durch Fortbildungen und 
fachlichen Austausch weiter. 
 
Wir arbeiten mit Kooperationspartnern zusammen und vernetzen uns zum Wohle der 
Kinder und Familien 
Wir kooperieren mit Schulen, Fachdiensten, Beratungsstellen und Kirchengemeinden. Durch 
diese Zusammenarbeit können wir die Kinder und Familien umfassend unterstützen. 
 
Wir gestalten unsere Öffentlichkeitsarbeit transparent und geben Einblick in unsere 
Arbeit 
Wir machen unsere pädagogische Arbeit sichtbar und informieren offen über unsere Werte 
und Inhalte. So schaffen wir Vertrauen und stehen im Austausch mit unserem Umfeld. 
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1.2 Informationen zur Einrichtung und ggf. Kitaleitbild 
Profil 

 
Unsere Kindertagesstätte ist ein Ort, an dem sich Kinder und Familien willkommen und 
wohlfühlen sollen. Das pädagogische Personal legt großen Wert auf eine herzliche, 
einladende Atmosphäre, in der Kinder das Leben mit allen Sinnen und von Herzen entdecken 
können. 
 
Die Einrichtung steht allen Kindern ab 2,5 Jahren bis zum Schuleintritt offen – unabhängig von 
sozialer oder kultureller Herkunft sowie ihrem individuellen Entwicklungsstand. Jedes Kind 
wird in seiner Einzigartigkeit wahrgenommen, wertgeschätzt und in seiner Entwicklung 
begleitet. Dabei verstehen wir jedes Kind als kompetentes Kind, das aktiv an seiner eigenen 
Entwicklung mitwirkt. 
 
Wir arbeiten nach einem teiloffenen Konzept. Die Kinder haben eine feste 
Gruppenzugehörigkeit, erhalten jedoch gleichzeitig die Möglichkeit, andere Gruppen zu 
besuchen und an gruppenübergreifenden Angeboten teilzunehmen. Dies stärkt 
Selbstständigkeit, Entscheidungsfähigkeit und das soziale Miteinander. 
 
Durch das tägliche Zusammenleben erwerben die Kinder wichtige soziale Kompetenzen, 
knüpfen Beziehungen und lernen, ihren Platz in der Gemeinschaft zu finden. Klare Strukturen 
und ein wertschätzender Umgang geben dabei Sicherheit und Orientierung. 
 
 

Personal 

Die Leitung der Einrichtung liegt bei Sabine Nowinski. Sie trägt die Verantwortung für die 
organisatorische, personelle und pädagogische Ausrichtung des Kindergartens. 
 
Unser Team setzt sich aus pädagogischen Fachkräften sowie Ergänzungskräften zusammen. 
Aufgrund der Zusatzausbildung zur Fachpädagogin für das Kleinkindalter sind wir auch für 
unsere Jüngsten bestens ausgebildet.  Die Altersstruktur ist bewusst gemischt, wodurch 
sowohl langjährige Erfahrung als auch neue Impulse in die tägliche Arbeit einfließen. Diese 
Vielfalt bereichert unsere pädagogische Arbeit und ermöglicht einen vielseitigen Blick auf die 
Bedürfnisse der Kinder. 
 
Wir verstehen uns als professionelles Team, in dem jedes Mitglied individuelle Stärken, 
Fähigkeiten und Kompetenzen einbringt. Flexibilität, Engagement und 
Verantwortungsbewusstsein prägen unser Handeln im Alltag. 
 
Ein achtsames, herzliches und offenes Miteinander bildet die Grundlage unserer Arbeit. 
Wertschätzung und Wohlwollen im Umgang miteinander sind für uns selbstverständlich. 
 
Ein weiterer Bestandteil unserer Einrichtung ist die Ausbildung von Praktikantinnen und 
Praktikanten, die wir fachlich begleiten und in den Alltag integrieren. 
 
Ergänzt wird unser Team durch eine Hauswirtschaftskraft sowie durch einen Hausmeister und 
Reinigungskräfte, die den reibungslosen Ablauf des Kindergartenalltags unterstützen. 
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Betreuungsangebot 

In unserem Kindergarten im Ortskern von Neumarkt-Holzheim werden Kinder von 2,5 Jahren 
bis zum Schuleintritt von pädagogisch qualifizierten Fachkräften liebevoll und kompetent 
betreut. Sie spielen bei uns gruppenübergreifend und teiloffen in drei alters- und 
geschlechtsgemischten Gruppen. 
 

Wir nehmen Kinder aller Nationalitäten auf. 
Unser Kindergarten verfügt über 75 Plätze. 
 

Bei freier Kapazität können Kinder ab 2 Jahren mit Sondergenehmigung unsere Einrichtung 
besuchen. 
 
Je nach Alterszusammenstellung werden unsere drei Gruppen von jeweils bis zu 25 Kindern 
zum Leben erweckt. 
 

Öffnungszeiten 
Montag bis Donnerstag: 7:30 Uhr bis 16:00 Uhr 
Freitag:   7:30 Uhr bis 14:00 Uhr 
Mindestbuchungszeit:     5 Stunden inkl. Bring- und Abholzeit  

     Kernzeit:    8:30 Uhr bis 12:30 Uhr 
 

Vormittagsgruppen 
Tigergruppe 

       Bärengruppe   7:30 Uhr bis 14:00 Uhr 
      Froschgruppe 
 
Darüber hinaus bieten wir flexible Nachmittagsangebote an. 
 

Neigungsgruppen 
„Erlebnisnachmittag“  Montag:   von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
„Die bunten Werkstatt-Kids“  Dienstag: von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
„Die Garten – Detektive“ Mittwoch:  von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr 
„Sing- & Springmaus“      Donnerstag:  von 14:00 Uhr bis 16:00 Uhr 

 
Bring- / Abholzeiten und Regeln 
Bringzeit:    von Buchungszeit bis spätestens 8:30 Uhr  
Abholzeit:    eine halbe Stunde innerhalb der gebuchten Zeit, 
    frühestens ab 12:30 Uhr 
Alle Kinder müssen von einem Erwachsenen abgeholt werden. 
Geschwister müssen mindestens 13 Jahre alt sein. 
Wer nicht erziehungsberechtigt ist, benötigt eine Genehmigung der Eltern. 
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Räumlichkeiten 
Unser Kindergarten wurde 1991 gebaut.  
 
Durch das Pultdach mit offener Dachkonstruktion in gekalktem Holz und eine Fensterfront 
wirken die Gruppenräume hell, freundlich und groß. 
 
Der Gang wird durch ein Glasdach mit Licht durchflutet. 
 
In unserem Kindergarten befinden sich drei Gruppenräume mit eigenen Intensiv- und 
Abstellräumen. Zusätzlich stehen den Kindern ein gut ausgestatteter Mehrzweckraum, ein 
Waschraum sowie Toiletten zur Verfügung.  
 
Außerdem gibt es bei uns ein Büro, eine Personalküche, ein Personal - WC, eine Putzkammer 
sowie zwei Abstellräume und einen Heizungsraum. 
 
 

Außenanlage 
Unsere großzügige Außenanlage mit einer Fläche von ca. 1.500 m² ist ein besonderer 
Erlebnisraum für die Kinder und ein zentraler Bestandteil unseres pädagogischen Alltags. Sie 
bietet vielfältige Möglichkeiten für Bewegung, Spiel, Kreativität und Naturerfahrungen. 
 
Ein besonderer Bereich ist das Indianerdorf mit Tipi und Spielpferden sowie mehrere 
Spielhäuser, die die Kinder zu fantasievollen Rollenspielen einladen und gleichzeitig 
Rückzugsorte bieten. Hier entstehen kreative Spielwelten, in denen soziale Erfahrungen 
gesammelt und verarbeitet werden können. 
 
Der Kletter- und Bewegungsbereich mit verschiedenen Kletterelementen, 
Balanciermöglichkeiten, Schaukeln, Wipptieren und einem Tunnel unterstützt den natürlichen 
Bewegungsdrang der Kinder. Motorische Fähigkeiten, Koordination und Körperwahrnehmung 
werden hier auf vielfältige Weise gefördert. 
 
Im Sandbereich mit zwei großen Sandkästen haben die Kinder die Möglichkeit zu bauen, zu 
gestalten und ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. Dieser Bereich lädt zu intensivem, 
gemeinschaftlichem Spiel ein. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Fahrzeugbereich, der den Kindern Raum für aktives 
Fahren und Bewegung bietet und gleichzeitig die Entwicklung von Koordination und 
Orientierung unterstützt. Ergänzend dazu steht eine große Freifläche zur Verfügung, die unter 
anderem für Fußballspiele und andere Bewegungsspiele genutzt wird. 
 
Der Naturbereich mit Bäumen und Sträuchern schafft eine lebendige Umgebung, die zum 
Entdecken, Beobachten und Verweilen einlädt. Gleichzeitig bietet das weitläufige Gelände viel 
Platz zum Laufen, Spielen und Erleben. 
 
Insgesamt zeichnet sich unsere Außenanlage durch ihre Vielfalt, Größe und naturnahe 
Gestaltung aus und bietet den Kindern einen besonderen Raum, um sich ganzheitlich zu 
entwickeln. 
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Essen und Getränke 
Eine ausgewogene und gesunde Ernährung ist ein wichtiger Bestandteil unseres 
pädagogischen Alltags. Wir legen Wert darauf, den Kindern ein bewusstes Essverhalten zu 
vermitteln und ihnen eine angenehme, gemeinschaftliche Esskultur zu bieten. 
 
 
Frühstück und Zwischenmahlzeiten 
Jedes Kind bringt täglich eine gesunde Brotzeit von zu Hause mit. Nach dem Morgenkreis 
findet ein gemeinsames Frühstück in der Gruppe statt, das das Gemeinschaftsgefühl stärkt 
und einen ruhigen Start in den Tag ermöglicht. Während des Tages haben die Kinder zudem 
die Möglichkeit, bei Bedarf eine weitere Brotzeit einzunehmen, auch während der Freispielzeit 
oder im Garten. 
 
Ergänzend dazu stehen den Kindern täglich gesunde Snacks aus einem Obst- und 
Gemüsekorb zur Verfügung, der von den Eltern mitgebracht wird. Einmal wöchentlich erhalten 
wir zusätzlich frisches Obst, Gemüse sowie Milchprodukte wie Joghurt, Käse und Milch vom 
Hutzelhof. Gelegentlich bereiten wir gemeinsam mit den Kindern Mahlzeiten zu und bieten 
ihnen die Möglichkeit, beim Kochen und Backen aktiv mitzuwirken. 
 
 
Mittagessen 
Für interessierte Kinder wird ein warmes Mittagessen vom Partyservice Schöll angeboten. Die 
Bestellung erfolgt eigenständig durch die Eltern über die Kitafino-App. Das Mittagessen findet 
in einer ruhigen und gemeinschaftlichen Atmosphäre in den Gruppenräumen statt und ist von 
wiederkehrenden Ritualen geprägt, die den Kindern Orientierung und Sicherheit geben. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf dem selbstbestimmten Essen. Die Kinder entscheiden 
eigenständig, was und wie viel sie essen möchten. Dadurch lernen sie, auf ihr eigenes Hunger- 
und Sättigungsgefühl zu achten. 
 
 
Getränke 
Den Kindern stehen ganztägig verschiedene Getränke wie Wasser, Saftschorle und Milch zur 
Verfügung. Sie können selbstständig wählen und werden dazu angehalten, regelmäßig zu 
trinken. 
 
Durch die Gestaltung der Mahlzeiten schaffen wir eine wertschätzende Atmosphäre, in der 
Gemeinschaft, Selbstständigkeit und gesunde Ernährung im Mittelpunkt stehen. 
 

 

1.3 Situation der Kinder und Familien in der Einrichtung und im Einzugsgebiet 
Über uns 

 
Unser 1991 gebauter Kindergarten liegt zentral im alten Ortskern von Neumarkt – Holzheim, 
direkt neben der Kirche. Holzheim hat einen ländlichen Charakter.  
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Regelmäßig genutzte Spielflächen außerhalb 
 

In unserer Umgebung können wir viele verschiedene Spielplätze nutzen. 
 
Spaziergänge, Picknick oder Abenteuer finden wir im LGS-Gelände, auf den Wiesen und im 
Wald nahe dem Kanal. 
 
Zum Schlittenfahren im Winter nutzen wir die Kirchenwiese hinter dem Kindergarten oder 
einen Berg im LGS-Gelände. 
 

 
Regelmäßige Ausflüge 
 
Mit den Vorschulkindern besuchen wir die Schule in Holzheim, betreiben Verkehrserziehung 
in Zusammenarbeit mit der PI Neumarkt und der Verkehrswacht, besuchen die Kirche in 
Holzheim und die Bücherei in Pölling und machen am Ende der Kindergartenzeit einen Ausflug 
(z.B. Playmobil-Land, Zoo, Bauernhofmuseum ...) 
 
Wenn es die Zusammenstellung der Gruppen erlaubt, fahren wir mit den Kindern ins Theater 
und besuchen verschiedene Neumarkter Einrichtungen (z.B. Feuerwehr, Eisdiele, Bauernhof, 
Krippenausstellung...). 
 
Zusätzlich gibt es projektbezogene Exkursionen (z.B. Tierheim, Gärtnerei, ...). 
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1.4 Gesetzliche Vorgaben und Rahmenbedingungen  
Die gesetzlichen Grundlagen unserer Arbeit sind zum einen das SGB VIII (Sozialgesetzbuch), 
in dem die bundesgesetzlichen Regelungen von Deutschland, welche die Kinder- und 
Jugendhilfe betreffen, enthalten sind. 
 
Zum anderen auf Landesebene das BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetz), die Ausführungsverordnung des BayKiBiGs, sowie der bayerische 
Bildungs- und Erziehungsplan (BEP), der mit seinen Zielen und Leitlinien den pädagogischen 
Personal Rahmen und Orientierung gibt. Daraus entnehmen wir unseren Bildungs-, 
Betreuungs- und Erziehungsauftrag. 
 
Folgende gesetzlichen Grundlagen sind in unserer Arbeit verankert: 
 
 

1.4.1 SGB VIII 
 
§ 1 Abs. 1 SGB VIII Recht auf Erziehung. Elternverantwortung und Jugendhilfe 
 
§ 22 Abs. 2 & Abs. 3 SGB VIII Grundsatz der Förderung 
 
§ 22 a SGB VIII Förderung in Tageseinrichtungen 
 
§ 9 SGB VIII Grundrichtung der Erziehung, Gleichberechtigung von Mädchen und Jungen 
 
§ 8 b SGB VIII Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen 
 
§ 8 Abs. 1 SGB VIII Beteiligung von Kindern und Jugendlichen i.V.m. Art. 12 UN-
Kinderrechtkonvention Art. 10 Abs. 2 BayKiBiG 
 
§ 72 a SGB VIII Tätigkeitsausschluss für vorbestrafte Personen 
 
§ 35 a SGB VIII Eingliederungshilfe für seelisch behinderte Kinder 
 
 

1.4.2 BayKiBiG 
 
Art. 10-17 BayKiBiG 
 
Art. 14 BayKiBiG beschreibt die Pflicht zur päd. Arbeit auch bei Horten 
 
Art. 19 Abs. 2 Satz 2 und 3 BayKiBiG 
 
 

1.4.3 AVBayKiBiG 
 
§§ 1-14 AVBayKiBiG 
 
§ 15 AVBayKiBiG Fachkräftegebot 
 
§ 16 AVBayKiBiG Pädagogisches Personal 
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1.4.4 SGB XII 
 
Die gesetzliche Grundlage bei der Betreuung von Behinderten oder von Behinderung 
bedrohten Kindern ist der § 53 SGB XII (Eingliederungshilfe Leistungsberechtigte und 
Aufgabe) 
 
 

1.4.5 Infektionsschutzgesetz 
 
§ 6 IfSG meldepflichtige Krankheiten 
 
§ 33-36 IfSG Infektionsschutz bei bestimmten Einrichtungen, Unternehmen und Personen 
 
§ 34 IfSG Gesundheitliche Anforderungen, Mitwirkungspflichten 
 
§ 34 Abs. 5 IfSG 
 
§ 20 Abs. 9 IfSG Schutzimpfung und andere Maßnahmen der spezifischen Prophylaxe 
(Masern Impfschutz) 
 
 

1.4.6 Datenschutz 
 
Artikel 8 DSGVO i.V.m. Erwägungsgrad 38 
 
Artikel 9 DSGVO 
 
§ 62 ff SGB VIII Schutz von Sozialdaten (gehört zur Jugendhilfe, Kindergärten sind nicht 
explizit erwähnt, kann aber auf Einrichtungen übertragen werden) 
 
Personenbezogene Daten werden nach den Datenschutzrechtlichen Informationen des §§ 15 
- 23 KDG sowie den Vorschriften der DSGVO verarbeitet. 
 
Datenschutzbeauftragter: 
Projekt 29 GmbH & Co. KG  
Ostengasse 14  
93047 Regensburg  
Ansprechpartner:  Herr Matthias Baumgartner Tel.: 0941 / 298 693 0 
E-Mail: anfrage@projekt29.de 
 
 

1.4.7 Schutzauftrag 
§ 8 a SGB VIII Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung, 
 
§ 13 AVBayKiBiG aufklären Suchtgefahren und Vorbildfunktion, Art. 9 b BayKiBiG und § 13 
Abs. 2 AVBayKiBiG geregelt. 
 
§ 47 SGB VIII - Meldepflicht für Ereignisse oder Entwicklungen, die geeignet sind, das Wohl 
der Kinder zu beeinträchtigen. 
 
Jede Einrichtung unserer Trägerschaft hat ein institutionelles Kinderschutzkonzept erarbeitet. 

mailto:anfrage@projekt29.de
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2     Orientierungen und Prinzipien unseres Handelns 
 

2.1 Unser Menschenbild: Bild von Kind, Eltern und Familie 
 
So sehen wir jedes einzelne Kind 
 
Für uns ist jedes Kind ein einzigartiges, wertvolles Individuum mit einer unverwechselbaren 
Persönlichkeit, eigenen Stärken, Interessen und Erfahrungen. Kinder sind von Geburt an aktiv, 
neugierig und kompetent und tragen das Potenzial in sich, ihre Welt zu entdecken, zu 
verstehen und mitzugestalten. Wir begegnen ihnen mit Respekt, Offenheit und echter 
Wertschätzung und gehen davon aus, dass sie ihren Entwicklungsprozess selbst mitgestalten 
können.  
 
Wir sehen das Kind als aktiven Gestalter seines Alltags und Lernens. Es bringt Ideen, Fragen, 
Gefühle und Interessen mit – oft voller Motivation, Kreativität und Bewegungsdrang. Diese 
Impulse greifen wir auf und lassen sie bewusst in unsere pädagogische Arbeit einfließen. Wir 
geben den Kindern Raum, selbstständig tätig zu sein, Entscheidungen zu treffen und 
Selbstwirksamkeit zu erleben. Gleichzeitig ist uns wichtig, ihre Resilienz zu stärken, damit sie 
Herausforderungen mutig begegnen und aus Erfahrungen wachsen können.  
 
Jedes Kind hat ein tiefes Bedürfnis nach Bindung, Sicherheit und Zugehörigkeit. Deshalb 
schaffen wir eine Atmosphäre, in der es angenommen wird, so wie es ist – mit all seinen 
Facetten, seiner Kreativität und seinem Temperament. Wir fördern die emotionale, soziale, 
motorische und kognitive Entwicklung und unterstützen die Kinder darin, Werte wie Respekt, 
Empathie und Verantwortungsbewusstsein zu entwickeln.  
 
Für uns ist jedes Kind ein Geschenk Gottes, das in seiner ganzen Persönlichkeit geachtet und 
begleitet werden sollte. Unsere Aufgabe ist es, es in seiner Individualität wahrzunehmen, zu 
fördern und zu stärken, sodass es aus sich herauswachsen und lernen kann – liebevoll, 
aufmerksam und verlässlich.  
 
 

So sehen wir Eltern / Familie 
 
Wir betrachten das Kind stets im Kontext seiner Familie. Jede Familie ist einzigartig und prägt 
das Kind durch ihre Werte, Lebensumstände und Erfahrungen. Daher verstehen wir Familien 
als wichtigste Bezugspersonen und als zentrale Partner in der Entwicklung und Bildung des 
Kindes. Unsere Einrichtung sieht Familien in Ihrer Vielfalt - unabhängig von Herkunft, Kultur, 
Struktur oder Lebensform - als gleichwertig und wertvoll an. 
 
 

2.2 Unser Bildungsverständnis  
 

Stärkung von Basiskompetenzen  
 
Wir arbeiten nach dem Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan. 
 
„Kinder haben ein Recht auf Bildung. Dieses Recht wird mit der Geburt des Kindes wirksam, 
denn: Kinder lernen von Geburt an.“ 
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Die zentralen Ziele des Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplans sind die Stärkung der 
Kinder, der kindlichen Autonomie und der sozialen Mitverantwortung. Von besonderer 
Bedeutung ist dabei die Förderung grundlegender Kompetenzen und Ressourcen, die die 
Kräfte des Kindes mobilisieren und es befähigen, ein Leben lang zu lernen. 

 
 
Schwerpunkte unserer Pädagogik 
 
Diesem gesetzlichen Anspruch wollen wir durch unsere Ziele entsprechen: 
 

➢ Unterstützung des Selbstwertgefühls (Personale Kompetenz) 
➢ Förderung der Selbständigkeit (Motivationale Kompetenz) 
➢ Förderung der sozialen Kompetenz 
➢ Grund-Vertrauen zu Gott aufbauen (Werte- und Orientierungskompetenz) 
➢ Ermöglichung von Lernen in Sinnzusammenhängen (Kognitive Kompetenz) 
➢ Ermöglichung von Mitsprache und Mitentscheidung  

(Fähigkeit und Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme und zur  
    demokratischen Teilhabe) 
 

Schwerpunkt unserer Bildungsarbeit ist dabei das Spiel, weil sich das Kind darin auf vielfältige 
Weise verwirklichen kann. 
 

 
Das ist uns wichtig 
 

➢ Die Kinder für alle Lebewesen und die natürlichen Lebensgrundlagen 
           sensibilisieren 
➢ Die Vermittlung christlicher-ethischer Werte 
➢ Jedes Kind individuell mit seinen Stärken und Schwächen anzunehmen und zu   

     fördern 
➢ Die Selbständigkeit jedes Kindes weiterzuentwickeln 
➢ Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern 
➢ Eine schrittweise, einfühlsame Eingewöhnung der Kinder 
 

 
Inklusion: Pädagogik der Vielfalt 
 
Inklusion bedeutet für uns, jedes Kind in seiner Einzigartigkeit wahrzunehmen und 
wertzuschätzen. Jedes Kind bringt unterschiedliche Voraussetzungen, Erfahrungen, Stärken 
und Bedürfnisse mit, die wir ernst nehmen und in unserer pädagogischen Arbeit 
berücksichtigen. 
 
Unser Verständnis von Inklusion umfasst alle Kinder – unabhängig von ihrer sozialen oder 
kulturellen Herkunft sowie ihrem individuellen Entwicklungsstand. Vielfalt sehen wir als 
Bereicherung für das gemeinsame Lernen und Leben in unserer Einrichtung. Unser Ziel ist es, 
eine Umgebung zu schaffen, in der sich jedes Kind angenommen fühlt und sich entsprechend 
seiner Möglichkeiten entwickeln kann. 
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Im Alltag bedeutet dies für uns, Kinder individuell zu begleiten, ihre Stärken zu fördern und sie 
in ihrer Persönlichkeit zu unterstützen. Dabei ist uns ein respektvolles und wertschätzendes 
Miteinander besonders wichtig, in dem jedes Kind seinen Platz in der Gemeinschaft finden 
kann. 
 
Grundsätzlich sind wir offen dafür, Kinder mit besonderem Unterstützungsbedarf im Rahmen 
unserer Möglichkeiten in unsere Einrichtung zu integrieren. In der Vergangenheit konnten wir 
bereits Erfahrungen mit Einzelintegration sammeln. Dabei ist es uns wichtig, gemeinsam mit 
allen Beteiligten verantwortungsvoll zu prüfen, welche Rahmenbedingungen notwendig sind, 
um dem Kind bestmöglich gerecht zu werden. 
 
Unser Anliegen ist es, eine Gemeinschaft zu gestalten, in der Vielfalt gelebt wird und in der 
jedes Kind die Chance erhält, sich angenommen, sicher und zugehörig zu fühlen. 
 
 

2.3 Unsere pädagogische Haltung und Rolle, unser Profil  
 
Wir wollen in Zusammenarbeit mit den Eltern die gesamte Entwicklung des Kindes ganzheitlich 
fördern. Durch die Förderung der Individualität jedes Einzelnen erziehen wir die Kinder zu 
eigenständigen und verantwortungsbewussten Menschen. Die Kinder müssen erst sich selbst 
schätzen und lieben lernen, um diese Wertschätzung auch Anderen entgegenbringen zu 
können. Durch ein altersgemäßes Mitsprache- und Mitbestimmungsrecht werden Grundlagen 
für das Zurechtfinden in unserer Gesellschaft gelegt. Auf diese Weise werden die Kinder auf 
die Anforderungen in der Schule vorbereitet. 
 
Durch Schaffung von Freiräumen und Rückzugsmöglichkeiten helfen wir den Kindern, sich 
zunehmend selbständig in der Welt zurecht zu finden. Durch Entfaltung und Förderung der 
Kräfte, Begabungen und Fähigkeiten legen wir auch eine Grundlage für den christlichen 
Glauben. 
 
 

Mädchen und Jungen 
Unsere Aufgabe ist es die unterschiedlichen Lebenslagen von Mädchen und Jungen zu 
berücksichtigen, Benachteiligungen abzubauen und die Gleichberechtigung von Mädchen und 
Jungen zu fördern. 

 
Unsere pädagogische Grundhaltung beruht auf folgenden Prinzipien: 
 

• Mädchen und Jungen sind gleichwertig und gleichberechtigt. 

• Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern werden mit Wertschätzung behandelt. 

• Im Vergleich der Geschlechter sind die Gemeinsamkeiten bei Intelligenz, Begabungen, 
Fähigkeiten und anderen Persönlichkeitsmerkmalen größer als die Unterschiede. 
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Interkulturelles Lernen 
Die Entwicklung von interkultureller Kompetenz ist ein fortlaufender Lernprozess, der bei uns 
im Kindergarten folgende Bildungsziele umfasst: 
 

• Förderung kultureller Aufgeschlossenheit und Neugierde. 

• Fremdsprachliche Neugierde und Offenheit fördern. 

• Fremdheitskompetenz vermitteln. 
 

Unsere Kinder lernen z.B. verschiedene kulturelle Feste kennen, kulinarische Unterschiede, 
religiöse Besonderheiten... 
 
Wir Erzieherinnen verstehen uns als Partner der Kinder, wobei erzieherisch notwendige 
Grenzen nicht fehlen dürfen. 
 
 

3     Unsere pädagogischen Prozesse  
 

3.1 Planung und Gestaltung der Übergänge (Transitionen)   
 

3.1.1 Der Übergang in unsere Einrichtung – Eingewöhnung und 
Beziehungsaufbau 
 

Aufnahmegespräch 
Nach der Zusage des Kindergartenplatzes findet ein Aufnahmegespräch mit den Eltern statt. 
Das pädagogische Fachpersonal bekommt einen Überblick über Vorlieben, Besonderheiten, 
Krankheiten und Allergien des Kindes. 
 
 

Informations-Elternabend 
Sobald die Anmeldung abgeschlossen ist, bieten wir allen neuangemeldeten Familien einen 
Informationselternabend an. Hier wird zunächst das Haus, die Einrichtung und die 
Pädagogische Konzeption vorgestellt. 
 
Anschließend findet ein gruppeninterner Austausch zu Tagesablauf und 
Eingewöhnungskonzept statt und gibt den Eltern Raum, sich gegenseitig kennenzulernen und 
Fragen zu stellen. 
 
Alle Teilnehmer erhalten Unterlagen, schriftliche Informationen zur Konzeption und Satzung 
unserer Einrichtung und den Termin für den ersten Kindergartentag. 
 
 

Eingewöhnung 
 

Schnuppertag  
Im Juni und Juli finden für alle neuen Kinder Schnuppertage statt. 
 
An diesen Tagen besuchen die Kinder mit einem Elternteil, für jeweils eine Stunde, ihre 
Kindergartengruppe. So lernen sie spielerisch und in entspannter Atmosphäre die Kinder ihrer 
Gruppe, das Personal und den Gruppenalltag kennen. 
 
Mit den Schnuppertagen beginnt bereits die erste Eingewöhnungsphase der Kinder. 
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Kindergartenstart 
Im September werden die neuen Kinder gestaffelt aufgenommen. So bleibt viel Zeit für die 
individuelle Betreuung und den Vertrauensaufbau für jedes einzelne Kind und seine Familie. 
 
Am ersten Tag verbringen die Kinder erstmals zwei Stunden im Kindergarten. 
 
Je nach Verlauf der Eingewöhnung, werden die Zeiten angepasst. 
 
Ein Elternteil bzw. eine feste Bezugsperson kann das Kind während der Eingewöhnungszeit 
individuell begleiten. 
 
Jeder Kindergartenneuling erhält einen Paten / eine Patin. Diese Patenschaften übernehmen 
unsere Vorschulkinder und unterstützen gerade am Anfang auf ihre ganz eigene Weise die 
Eingewöhnung. 
 
 

3.1.2 Interne Übergänge in unserem Haus (Krippe, Kiga, Hort) 
 
Wir sind ein Regelkindergarten ohne Krippen- oder Hortgruppe, daher finden keine internen 
Übergänge von Krippe oder zum Hort statt. 
 
 

3.1.3 Übergangsgestaltung beim Übergang in Schule 
 
Um den Übergang für unsere „Großen“ zu erleichtern, sieht die Zusammenarbeit mit der 
Grundschule Holzheim folgendermaßen aus: 
 

• Austausch und Information zwischen Lehrer und Erzieher 

• Termin-Absprachen bzw. gegenseitige Einladung zu Festen 

• Kooperationstreffen zwischen Erzieher und Lehrer 

• Besichtigung der Schulräumlichkeiten in Form einer Schulhausrally mit den 
Großen 

• Miterleben einer Unterrichtsstunde für die Vorschulkinder 

• Schulkinder kommen in den KiGa und lesen uns etwas vor  

• Lehrer kommen für gemeinsame Projekte in den Kindergarten 

• Gemeinsame Turnstunden mit Schülern der Grundschule 

• Vorkurs Deutsch für Kinder mit Sprachschwierigkeiten von einer schulischen  
Fachkraft 

• Kooperationstreffen von Schule und Kindergarten mit Schulpsychologen 
 
 

3.1.4 Mikrotransitionen – die kleinen Übergänge im Alltag 
 
Im Kita-Alltag erleben Kinder zahlreiche Mikrotransitionen, also kleine, häufig wiederkehrende 
Übergänge innerhalb des Tages. Dazu gehören Wechsel wie vom Freispiel in den Stuhlkreis, 
vom Essen in die Ruhephase, vom Garten in den Gruppenraum oder die Veränderung der 
Gruppenkonstellation am Nachmittag, bei Vorschulangeboten oder im Vorkurs Deutsch. Diese 
Übergänge verlangen von Kindern, sich neu zu orientieren, ihr Verhalten anzupassen und 
Sicherheit in wechselnden Situationen zu entwickeln.  
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Um den Kindern diese Veränderungen zu erleichtern, gestalten wir Mikrotransitionen achtsam, 
transparent und gut begleitet. Dazu nutzen wir klare Signale und Rituale, die Orientierung 
geben – beispielsweise ein festes Aufräumlied, ein akustisches Signal zum Übergang in den 
Morgenkreis, kurze Vorbereitungssätze wie „In fünf Minuten gehen wir nach draußen“ oder 
wiederkehrende Begrüßungs- und Abschiedsrituale vor der Ruhezeit. Solche Strukturen bieten 
Verlässlichkeit und helfen den Kindern, Übergänge vorherzusehen und innerlich mitzugehen.  
 
Auch veränderte Gruppensituationen, wie das Zusammenlegen mehrerer Gruppen am 
Nachmittag oder das Arbeiten in Kleingruppen, stellen wichtige Mikrotransitionen dar. Wir 
erklären den Kindern diese Veränderungen, begleiten sie sprachlich („Jetzt kommen wir alle 
zusammen“) und unterstützen sie dabei, sich in der neuen Konstellation zurechtzufinden.  
 
Durch die bewusste Gestaltung dieser kleinen Übergänge stärken wir die Kinder in ihrer 
Selbstständigkeit, ihrer emotionalen Regulation und ihrer Fähigkeit, sich flexibel auf neue 
Situationen einzulassen. Mikrotransitionen bieten wertvolle Lernmomente, in denen Kinder 
Sicherheit, Orientierung und Vertrauen in ihre eigenen Bewältigungsstrategien entwickeln 
können.  
 
 

3.2 Differenzierte Lernumgebung   
 

Arbeits- und Gruppenorganisation 
Unsere Gruppen sind alters- und geschlechtsgemischt. Die Kinder lernen im täglichen 
Miteinander gegenseitige Rücksichtnahme, Toleranz, Hilfsbereitschaft und Teamwork. 
 
Um unserer großen Altersspanne, von zwei bis sechs Jahren gerecht zu werden, bieten wir 
folgendes in unserer Einrichtung an: 
 
Kleingruppenarbeit 

• Unsere Jüngsten erhalten separate pädagogische Angebote, die für diese Altersgruppe  
angemessen sind. 
z.B. Singspiele, Bewegungsangebote, Kreative Angebote 

• Vorschule für die Kinder im letzten Kindergartenjahr 

• Nachmittagsgruppen für individuelle Interessen 
 

Spielmaterial für alle Altersgruppen 

• Kleine Spielmaterialien für unsere größeren Kinder werden in separaten Bereichen auf  
Nachfrage ausgehändigt 

• Natürlich gibt es dementsprechend auch ruhige Bereiche nur für die Kleinsten in der  
Gruppe 

 
Schlafmöglichkeiten für die Jüngsten 
Zweijährige haben die Möglichkeit sich mittags auszuruhen. Dafür stehen gemütliche 
Schlafmöglichkeiten zur Verfügung. Nach einer kurzen Gute-Nacht-Geschichte können sie im 
Schlaf wieder Energie tanken.  
 
Individuelle Rückzugsmöglichkeiten für alle 
Kleine Kuschelhöhlen mit Hängematten, Hängesessel und Hängeschaukeln sowie 
Bücherecken mit Sofa oder Matratzen laden zum Entspannen und Rückzug ein. 
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Ankommen und Abholen 
 
Ankommen 
Der Ankunftsprozess beginnt in Begleitung der Eltern, die ihr Kind an die Garderobe bringen. 
Dort zieht das Kind sich um, wechselt in seine Hausschuhe, hängt seine Tasche am 
Taschenwagen auf und wäscht sich die Hände. Diese Routine stärkt nicht nur die 
Selbstständigkeit, sondern schafft auch eine vertraute Atmosphäre.  
 
Im Anschluss begleiten die Eltern ihr Kind bis zur Gruppentür, wo eine persönliche Übergabe 
an das pädagogische Personal stattfindet. Durch den freundlichen Empfang des Kindes durch 
das Kindergartenpersonal wird eine warme, einladende Umgebung geschaffen. Die kurze 
Verabschiedung zwischen Eltern und Kind ist ein wichtiger Schritt, der emotionalen Halt bietet. 
Zudem haben die Eltern die Möglichkeit, bei Bedarf ein kurzes Tür -/Angelgespräch mit den 
Fachkräften zu führen, um Fragen oder Anliegen direkt zu besprechen. 
 
 
Abholen 
Beim Abholen der Kinder innerhalb der vereinbarten Buchungszeiten wird der persönliche 
Kontakt erneut gesucht. Die Eltern haben die Gelegenheit, ihr Kind sowohl im Garten als auch 
im Gruppenraum abzuholen. Auch hier wird die Begegnung durch eine herzliche Begrüßung 
und einen kurzen Austausch zwischen Eltern und Personal begleitet, was die 
Erziehungspartnerschaft stärkt.  
 
Das Kind verabschiedet sich vom Gruppenpersonal, ein Moment, der den emotionalen Bezug 
festigt. Gemeinsam verlassen sie anschließend die Einrichtung.  

 
 
Raumkonzept und Materialvielfalt 
 
Unsere Einrichtung verfügt über freundlich gestaltete, helle und funktional ausgestattete 
Räume, die den Kindern vielfältige Möglichkeiten zum Spielen, Lernen und Wohlfühlen bieten. 
 
Jede Gruppe hat ihren eigenen Gruppenraum mit einem zusätzlichen Intensiv- sowie einem 
Abstellraum. Die Grundausstattung der Gruppenräume ist ähnlich, jedoch individuell gestaltet 
und an die Bedürfnisse der jeweiligen Kinder angepasst. In jedem Gruppenraum befinden sich 
eine Kochzeile auf Kinderhöhe, ein Esstisch, mehrere Arbeits- und Spieltische sowie 
verschiedene Spielbereiche. Dazu gehören unter anderem eine Bauecke, ein Mal- und 
Bastelbereich, eine Bücher- und Kuschelecke sowie eine Puppenecke. 
 
Die Spielbereiche werden regelmäßig verändert, ergänzt oder ausgetauscht, um den Kindern 
immer wieder neue Anreize zu bieten und ihre Interessen aufzugreifen. Auch Regel- und 
Tischspiele sind fester Bestandteil unseres Angebots und fördern Konzentration, Ausdauer 
sowie soziale Kompetenzen. 
 
Zusätzlich können die Kinder auch den Gang vor den Gruppenräumen als Spielbereich nutzen. 
Von dort aus sind die kindgerecht ausgestatteten Sanitärbereiche mit Toiletten und 
Waschbecken auf Kinderhöhe gut erreichbar. 
 
Ein gut ausgestatteter Mehrzweckraum befindet sich im Keller und bietet Raum für Bewegung, 
Sport und gezielte Angebote. Ergänzt wird dieser Bereich durch einen Umkleide- bzw. 
Materialraum sowie eine weitere Toilette. 
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Für das pädagogische Team stehen ein Büro für Verwaltungsaufgaben und Gespräche sowie 
eine Personalküche zur Verfügung. Darüber hinaus gibt es zwei Lagerräume im Keller und 
einen Putzraum im Erdgeschoss. Eine separate Personaltoilette ist ebenfalls vorhanden. 
 
Unsere Räume schaffen eine strukturierte, zugleich flexible Umgebung, die den Kindern 
Sicherheit gibt und sie in ihrer Entwicklung ganzheitlich unterstützt. 
 

  



 
Konzeption 

 

 
 

Erstellt durch: 
St. Walburga 

Freigabe durch:  
Kath. KiTas OPf. gGmbH 

Version:  
1 

Datum: 
24.07.2026 

Seite: 21 von 37 

 
 

Tages- und Wochenstruktur 
 
Der Tagesablauf sieht bei uns folgendermaßen aus: 
 

➢ Freispiel  
Die Kinder suchen sich Spielpartner und Spielmaterial selbständig aus. 
Möglichkeit zum gleitenden Frühstück 
Obst- und Gemüsesticks frisch als Buffet 
Offene Spielmöglichkeiten in anderen Gruppen / Räumen 
 

➢ Morgenkreis   
Wir begrüßen uns, erzählen wichtige Erlebnisse, planen gemeinsam den Tag  
bzw. die Woche und führen ein pädagogisches Angebot aus. 

 
➢ Gemeinsame Brotzeit mit Tischgebet 
 
➢ Freispiel  

Die Vorschulkinder dürfen am Vorschulprogramm teilnehmen. 
Einzelförderung oder Kleingruppenförderung 
Bastelangebot 
Möglichkeit zur gleitenden Brotzeit 
Offene Spielmöglichkeiten in anderen Gruppen / Räumen 
 

➢ Spielleiter  
gemeinsames Aufräumen 
Gruppenraum kontrollieren 
 

➢ Pädagogisches Angebot 
Bilderbücher 
Erzählungen und Geschichten 
Anschauungen 
Religiöse Einheiten 
Liedeinführungen 
Turnen 
Kreisspiele 
Rhythmik 
Verklanglichung 

…         
➢ Möglichkeit zum Mittagsschlaf 
 
➢ Gartenbesuch 
 
➢ Mittagessen (von 13.00 Uhr bis 14.00 
 
➢ Entspannungspause 

Phantasiereise 
Massage 
Erzählung 
… 
 

➢ Neigungsgruppe 
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3.3 Interaktionsqualität mit Kindern  
 
Partizipation 
Damit unsere Kinder mündige Bürger werden und unserer Demokratie mitgestalten können, 
sind Mitsprache und Mitentscheidung wichtig. Daraus erfolgt eine Eigenverantwortung für das 
eigene Tun und Handeln. 
 
Durch die Möglichkeit der altersgemäßen Mitbestimmung und Mitentscheidung fühlen sich die 
Kinder ernst genommen, akzeptiert und geborgen. 
 
Kinder haben – unabhängig von ihrem Alter – ein Recht auf Partizipation.  
 
Partizipation bedeutet die Beteiligung an Entscheidungen, die das eigene Leben und das der 
Gemeinschaft betreffen.  
 
Partizipation bedeutet Selbst- und Mitbestimmung, Eigen- und Mitverantwortung und 
konstruktive Konfliktlösung. 
 
Partizipation ist eine Frage der pädagogischen Haltung und Gestaltung. Je jünger bzw. je 
weniger selbständig Kinder sind, desto größer ist die Verantwortung der Erwachsenen, eine 
klare Orientierung vorzugeben. 
 
 
So sieht die Partizipation in unserer Einrichtung aus: 
 

➢ Das Kind beteiligt sich an Entscheidungen, die sein Leben in der Einrichtung betreffen. 
➢ Es entwickelt Bereitschaft, zur entwicklungsangemessenen Übernahme von Verantwortung, 

gestaltet seine Lebens- und sozialen Nahräume aktiv mit. 
➢ Es erlangt die Überzeugung, Einfluss nehmen zu können und erwirbt mit der Zeit Fähigkeiten 

und die Bereitschaft zur demokratischen Teilhabe. 
 
 
Praktische Beispiele 
 
Essen und Trinken – die Kinder entscheiden selbst, was, wann und wie viel sie tagsüber und 
bei den Mahlzeiten trinken wollen. Sie holen sich die Gläser, wählen frei ein Getränk und 
schenken sich eigenständig ein. Sie bestimmen, ob und wann sie sich beim Morgen-Snack 
bedienen, was und wieviel sie von ihrer Brotzeit essen möchten und wählen das Mittagessen 
mit den Eltern gemeinsam aus und entscheiden eigenständig wann sie satt sind. 
 
Ruhe und Schlaf – bei uns im Haus gibt es viele Rückzugsmöglichkeiten, wie z.B. 
Kuschelhöhle, Bücherecke, Hängesessel, … dort haben die Kinder die Möglichkeit sich 
zurückzuziehen, sich auszuruhen und unbeobachtet zu sein. 
 
Pflege und Hygiene – die Kinder können Bezugspersonen frei wählen, von wem sie gewickelt 
werden wollen. 
 
Bekleidung – wir unterstützen und begleiten die Kinder bei ihrem Selbstbestimmungsrecht, 
was sie anziehen wollen. Sie entscheiden selbst im Rahmen ihrer Möglichkeiten ob sie frieren, 
ob es ihnen zu warm ist und welche Jacke, Schuhe, … sie für den Garten brauchen. 
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Raum- und Angebotsauswahl - in der Freispielzeit können die Kinder selbständig entscheiden 
ob sie im eigenen Gruppenraum, in den Spielbereichen im Gang oder in einer anderen Gruppe 
spielen wollen. Die Vorschulkinder im letzten Jahr dürfen auch im Garten spielen. Die 
Spielmaterialien in den Gruppenräumen wechseln immer wieder und die Kinder können 
mitbestimmen welche Materialien sie zum Spielen möchten. 
 
Beziehungsgestaltung – Kinder dürfen selbst spüren mit wem es eine Beziehung eingehen 
möchte, bzw. mit wem es wann, wo spielen oder befreundet sein möchte. Sie entscheiden 
selbst über Nähe und Distanz zu anderen Kindern, aber auch zum Personal. 
 
Zusammenleben und Verantwortungsübernahme - die Kinder haben die Möglichkeit im 
Morgenkreis, bei der Gestaltung des Gruppenraumes, bei der Tages- und auch 
Wochenplanung eigene Ideen mit einzubringen und Entscheidungen mitzubestimmen. Die 
Kinder können sich aktiv in das Gemeinschaftsleben einbringen und Verantwortung 
übernehmen, in dem sie Patenschaften, Aufgaben, wie Tisch- und Getränkedienst oder auch 
Spielleitertätigkeit übernehmen. 
 
 

Co-Konstruktion 
Co-Konstruktion bildet eine wichtige Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. Darunter 
verstehen wir gemeinsames Lernen und Entwickeln im Dialog zwischen Kindern und 
pädagogischen Fachkräften. Die Kinder werden dabei als aktive Mitgestalter ihrer 
Bildungsprozesse gesehen. 
 
Wir verstehen uns als Begleiter und Impulsgeber, die die Kinder in ihrem Tun unterstützen und 
ihre individuellen Lernprozesse anregen. Durch gezielte Beobachtung, Fragen und Impulse 
greifen wir die Interessen der Kinder auf und entwickeln gemeinsam mit ihnen neue Ideen und 
Lösungswege. So entstehen nachhaltige Lernerfahrungen, die an die Lebenswelt der Kinder 
anknüpfen. 
 
Unsere Einrichtung ist ein Ort, an dem ein achtsames und respektvolles Miteinander gelebt 
wird. Kinder erleben uns als Vorbilder im Umgang miteinander und lernen dadurch, Konflikte 
gewaltfrei zu lösen und respektvoll miteinander umzugehen. Wertschätzung, Empathie und 
ein bewusster Umgang miteinander prägen unseren Alltag. 
 
Wir schaffen eine Umgebung, in der sich die Kinder sicher, geborgen und angenommen fühlen. 
Diese vertrauensvolle Atmosphäre ermöglicht es ihnen, sich frei zu entfalten, Neues 
auszuprobieren und eigene Erfahrungen zu sammeln. Fehler werden dabei als wichtiger 
Bestandteil von Lernprozessen verstanden. 
 
Unsere pädagogische Haltung ist geprägt von Achtsamkeit, Ressourcenorientierung, 
Partizipation und Selbstreflexion. Die individuellen Fähigkeiten und Stärken der Kinder stehen 
im Mittelpunkt und bilden die Grundlage für weiteres Lernen und Entwicklung. 
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3.4 Bildungs- und Entwicklungsdokumentation  
 

➢ Wir führen Kinderbeobachtungen durch und dokumentieren die kindliche Entwicklung 
in Beobachtungsbögen (Perik, Sismik, Seldak, Diagnostische Einschätzscala, DES ...). 
Anhand dieser Beobachtungsbögen informieren wir die Eltern in den 
Entwicklungsgesprächen. 
 

➢ Mit Hilfe von Sprachstanderhebungen (Sismik und Seldak) ermitteln wir den Bedarf 
für den Vorkurs Deutsch. 
 

➢ Auswertung und Reflexion der pädagogischen Arbeit im Team 
 

➢ Sprechende Wanddokumentation 
Wöchentliche Rückblicke werden gut sichtbar an der Infowand ausgehängt. 
Dies gilt auch für die Neigungsgruppen am Nachmittag. Sie geben Einblick in Inhalte, 
Ziele und den Verlauf der Pädagogischen Angebote. 
 
Ergebnisse der Kinder werden im Raum und Gang präsentiert. Dazu gehören Bilder, 
Bastelarbeiten und Projektarbeiten. Die Werke der Kinder werden wertgeschätzt und 
sichtbar gemacht. 
 
Auch Projektdokumentationen und Beobachtungsprotokolle werden ausgehängt. Sie 
sind für Kinder, Eltern und das Team zugänglich. 

 
 

3.5 Kompetenzstärkung der Kinder im Rahmen der Bildungs- und  
Erziehungsbereiche 

 

Unterstützung des Selbstwertgefühls 
Selbstwertgefühl ist notwendig, damit jedes einzelne Kind im späteren Leben mit sich selbst 
und seiner Umwelt zurechtkommt. 
 
Durch Übertragung von Verantwortung und Mitbestimmung fördern wir die Individualität und 
erziehen die Kinder zu eigenständigen und verantwortungsbewussten Menschen. 
 
Mit Selbstbewusstsein und durch eine positive Bejahung des Alltags fällt es leichter mit 
Frustrationen zurechtzukommen. 
 

Förderung der Selbständigkeit 
Selbständigkeit ist notwendig, damit das Kind in der Lage ist, Gefahren zu erkennen, sich 
eigene Grenzen zu setzen und das eigene Leben ohne Hilfe eines anderen zu gestalten. 
 
Kinder sollen für ihre Entscheidungen und ihr Handeln Verantwortung übernehmen lernen. 
Denn nur ein eigenverantwortliches Handeln führt zu einer stabilen Persönlichkeit. 
 
Grundlegende Beispiele sind hier das eigenständige An- und Ausziehen, auf die Toilette 
gehen, … 
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Ermöglichung von Lernen in Sinnzusammenhängen 
Eine ganzheitliche Förderung lässt die Kinder im späteren Leben Orientierung und Halt finden. 
Ebenso führt diese zu einer gewissen Allgemeinbildung, die als Grundlage für das Leben in 
unserer Gesellschaft dient. 
 
Unsere Kinder leiden in der heutigen hochtechnisierten Welt häufig unter Reizüberflutung. Wir 
setzen deshalb den Schwerpunkt unserer Arbeit auf die Schulung der Sinne. Durch gezielte 
Angebote in allen Bildungsbereichen aktivieren und fördern wir die unterschiedlichen Kräfte 
und Fähigkeiten die im Kind vorhanden sind. 
 
 

3.5.1 Das Spiel als elementare Form des Lernens (Freispiel) 
 
Das Spiel ist die zentrale Lern- und Ausdrucksform des Kindes und bildet den Mittelpunkt 
unseres pädagogischen Alltags. Es ist der natürliche Zugang des Kindes zur Welt und 
ermöglicht ihm, sich aktiv mit seiner Umwelt auseinanderzusetzen. Durch Spielen erwerben 
Kinder grundlegende Kompetenzen in den Bereichen Kognition, Motorik, Sprache sowie im 
sozialen und emotionalen Erleben. 
 
Im Spiel verarbeiten Kinder Erlebnisse, drücken Gefühle aus und entwickeln ihre 
Persönlichkeit weiter. Alltagssituationen werden nachgespielt, Erfahrungen reflektiert und 
neue Lösungswege erprobt. Dabei nimmt das Spiel eine wesentliche Rolle für die Entwicklung 
von Selbstbewusstsein, Kreativität und Selbstwirksamkeit ein. 
 
Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit liegt auf der Freispielzeit. Diese bietet den Kindern 
Raum für selbstbestimmtes Handeln. Sie wählen eigenständig Spielpartner, Spielort, Material 
und Spieldauer. Dadurch erleben sie Autonomie und lernen, Verantwortung für ihr Handeln zu 
übernehmen. Gleichzeitig entstehen soziale Prozesse, in denen Kinder Freundschaften 
knüpfen, Konflikte austragen und gemeinsam Lösungen entwickeln. Dabei werden wichtige 
soziale Kompetenzen wie Empathie, Kooperationsfähigkeit und Konfliktfähigkeit gefördert. 
 
Das Spiel erfordert von Kindern ein hohes Maß an Konzentration und innerer Beteiligung. Es 
ist für sie eine ernsthafte und bedeutsame Tätigkeit. Um ein ausgewogenes Verhältnis von 
Anspannung und Entspannung zu ermöglichen, schaffen wir gezielt Möglichkeiten für 
Bewegung und Rückzug, beispielsweise im Garten oder im Bewegungsraum. 
 
Im Rollenspiel entfalten Kinder ihre Fantasie und setzen sich mit unterschiedlichen Rollen und 
Lebenssituationen auseinander. Sie lernen, Perspektiven zu wechseln und entwickeln ein 
tieferes Verständnis für sich selbst und andere. 
 
Unsere pädagogischen Fachkräfte begleiten das Spiel aufmerksam und sensibel. Sie 
beobachten die Kinder, greifen Impulse auf und unterstützen bei Bedarf, ohne das 
selbstbestimmte Spiel zu unterbrechen. Ziel ist es, den Kindern eine anregende, sichere und 
wertschätzende Spielumgebung zu bieten, in der sie sich frei entfalten können. 
Das Spiel ist für uns nicht nur ein wesentlicher Bestandteil des Alltags, sondern die Grundlage 
für ganzheitliche Bildungsprozesse und eine gesunde Entwicklung des Kindes. 
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Wir schaffen für die Kinder: 
 

➢ eine anregende Umgebung mit Anreizen und Freiräumen. 
 
➢ frei zugängliche Materialen (Spielzeug, Medien, Naturmaterialien und Gegenstände  

des täglichen Lebens) zum Forschen und Experimentieren. 
 

➢ Rückzugsmöglichkeiten, um somit die Kinder im Entscheidungsprozess zu  
unterstützen, mit was, wem, wann und wie lange sie spielen möchten. 
 

➢ Regeln und Grenzen, um zu unterstützen, jedoch nicht einzuschränken. 
 
 

3.5.2 Lernen in Alltagssituationen und Projekten  
 
Im täglichen Miteinander üben wir an unzähligen Situationen unseren Alltag zu meistern. 
Angefangen beim An- und Ausziehen über Höflichkeitsformen, wie „Bitte“, „Danke“, „Grüß 
Gott“ und „Auf Wiedersehen“, bis hin zu sachgerechtem Umgang mit unserem Spielmaterial. 
 
Ebenso lernen wir kochen, backen, Tisch decken, Getränke ausschenken, aufräumen.  
 
Das Sammeln von Erfahrungen, in der Beachtung und Einhaltung von Regeln, Sauberkeit und 
Ordnung, Umgang mit öffentlichen Verkehrsmitteln, wollen wir nicht vergessen und zusätzlich 
trotzen wir täglich vielen Herausforderungen.  
 
 

3.5.3 Vernetzte Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsbereiche 
Wertorientierung und Religiosität 

 
In der heutigen Zeit kommt der Vermittlung des christlichen Glaubens eine immer größere 
Bedeutung zu. Die Schöpfung aus Gottes Hand soll positiv erlebt und ein vernünftiger Umgang 
damit erreicht werden. Wir wollen die Kinder für Gott sensibel machen. Gott ist immer für uns 
da und liebt uns wie wir sind, mit all unseren Stärken und Schwächen. 
 
Wir fördern in den Kindern Grund-Vertrauen zu sich selbst, zu anderen Menschen, zu Gott. 
Kinder, in denen Vertrauen wächst, werden fähig mitten in ihrem Leben Gott zu spüren. Kinder, 
die vertrauen, trauen sich Leben zu hinterfragen, nach Antworten zu suchen. 
 
Kinder bemerken den Unterschied einer rein naturwissenschaftlichen Sicht und einer hinter 
die Phänomene blickende Perspektive, die nach Sinn und Bedeutung, nach dem Woher? 
Wohin? und Wozu? fragt. 
 
Wir interessieren uns für die weltanschauliche Identität von Migrationskindern und sind offen 
für ihre Werte, Sitten und Gebräuche. 
 
Praktische Beispiele 

• Gemeinsames Beten vor dem Essen 

• Erzählungen aus dem Leben und Handeln Jesu 

• Feiern von Kirchenfesten 
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Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
 
Wir fördern die soziale Kompetenz der Kinder, damit jedes Kind, unabhängig von seiner 
Begabung und seiner Herkunft seinen Platz in der Gemeinschaft findet. 
 
Kinder, die über soziale Intelligenz verfügen sind selbstbewusster und lernen leichter. 
 
Im Zusammensein mit anderen Kindern und Erwachsenen lernt es. sich für seine eigenen 
Interessen einzusetzen, Kompromisse einzugehen, Konflikte im Dialog und gewaltfrei 
auszuhandeln, Andersartiges respektvoll zu tolerieren. 
 
Deshalb sehen wir unsere Einrichtung als Ort der Begegnung, um soziale Beziehungen 
knüpfen zu können. Die Kinder erleben in alters- und geschlechtsgemischten Gruppen 
verschiedene Charaktere und schließen Freundschaften. 
 
 

Sprache und Literacy 
 
Kinder brauchen die Fähigkeit sich angemessen in der deutschen Sprache sowie durch Mimik 
und Gestik auszudrücken, längeren Darstellungen oder Erzählungen zu folgen, diese 
wiederzugeben und selbst Geschichten zusammenhängend zu erzählen. 
 
Sie sollen Wortschatz, Begriffs- und Lautbildung, Satzbau und sprachliche Abstraktionen 
entsprechend ihrem Entwicklungsstand erweitern und verfeinern. 
 
Durch regelmäßige Bilderbuchbetrachtungen, Erzählungen, Gespräche, Fingerspiele, 
Lieder...wird dies spielerisch eingeübt. 
 
Die Grundlage unserer gezielten und differenzierten Sprachförderung ist die Begleitung der 
Sprachentwicklung eines jeden Kindes durch regelmäßige Beobachtung und Dokumentation. 
 
Mit den Vorschulkindern führen wir jährlich Inhalte aus den Programmen "Olli der 
Ohrendetektiv" und "Hören, Lauschen, Lernen" durch. 
 
Deutschsprachigen, sowie Migrationskindern, die noch etwas Unterstützung zur vollen 
Entwicklung der sprachlichen Kompetenz benötigen, bieten wir Förderung im "Vorkurs 
Deutsch" an. 

 
 
Digitale Medien, Informations- u. Kommunikationstechnik  
 
Durch den Gebrauch von aktuellen Medien, wie z.B.  Telefon, CD-Playern, DVD-Geräten, 
interaktive Bilderbücher, Geschichten und Spiele mit dem Tip Toi, Computer... lernen Kinder 
die Bedeutung und Verwendungsmöglichkeiten von alltäglichen informationstechnischen 
Geräten und von Medien in ihrer Lebenswelt kennen. 
 
Praktische Beispiele 

• Filme an Fasching 

• Zeitungsausschnitte im Morgenkreis 

• Transparenz vom Kindergarten zum Elternhaus: 
Kinder bringen Informationen aus dem Internet von zu Hause mit  
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Mathematik 
 
Bei allen Kindern nutzen wir die vorhandene Neugier und den natürlichen Entdeckungsdrang 
auch hinsichtlich des Umgangs mit Zahlen, Mengen und geometrischen Formen für die 
Aneignung mathematischer Vorläufer-Kenntnisse und Fähigkeiten. 
 
Im täglichen Umgang mit mathematischen Gesetzmäßigkeiten, sowie in den Projekten "Komm 
mit mir ins Zahlenland" und "Entenland" lernen die Kinder bei uns mengen- und 
zahlenbezogenes Wissen, Zählfertigkeiten, Rechenfertigkeiten sowie Raum-Lage-
Beziehungen kennen. 
 
Praktische Beispiele  

• Kuchen backen 

• Kinder in der Gruppe zählen und errechnen wie viele fehlen 

• Geometrische Formen im Umfeld suchen 

 
 
Naturwissenschaft und Technik (MINT) 
 
Mädchen wie Jungen haben ein großes Interesse an Phänomenen der belebten und 
unbelebten Natur. Sie haben Spaß am Experimentieren und Beobachten. 
 
Die Nachmittagsgruppe „Die Gartendetektive“ setzt sich gezielt mit diesem Themenbereich 
auseinander. 
 
Naturwissenschaftliche und technische Experimente leisten einen wesentlichen Beitrag, den 
persönlichen Bezug der Kinder zu ihrer Umwelt zu festigen. Sie lernen naturwissenschaftliche 
Zusammenhänge in der Natur zu verstehen und selbst Experimente durchzuführen.  
 
Sie lernen lebensweltbezogene Aufgaben zu bewältigen, die naturwissenschaftliche oder 
technische Grundkenntnisse erfordern. 
 
Praktische Beispiele 

• Magnetisches Spielmaterial zum Konstruieren 

• Experimentierkästen 

• Tisch- und Regelspiele mit Formen und Zahlen 

• praktische Experimente 

• Wetterbericht 

 
 
Umwelt – Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
 
Umweltbildung und -erziehung berührt viele Lebensbereiche, von der Naturbegegnung über 
Gesundheit und Werthaltungen bis hin zum Freizeit- und Konsumverhalten. 
 
Während Spaziergängen, Wanderungen, Waldtagen, Anschauungen, oder auch im Garten 
machen unsere Kinder vielfältige Erfahrungen mit Tieren und Pflanzen. Sie lernen z.B. die 
Schönheit der Natur und der Lebewesen zu achten und zu respektieren. 
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Der Umgang mit Naturmaterialien regt Fantasie und Kreativität in hohem Maße an. 
 
Kinder lernen ökologische Zusammenhänge zu erkennen und mitzugestalten, ein Bewusstsein 
für eine gesunde Umwelt zu entwickeln und so zunehmend Verantwortung für die Welt, in der 
sie leben, zu übernehmen. 
 
Praktische Beispiele 

• umweltfreundliches Verhalten einüben 

• Mülltrennung 

• Sensibilisierung für sparsamen Umgang mit Wasser 
 

 
Ästhetik, Kunst und Kultur 
 
Ausgangspunkt ästhetischer Erziehung sind die fünf Sinne, nämlich Riechen, Schmecken, 
Hören, Sehen und Tasten. 
 
Ästhetische Bildung bedeutet, Kinder in ihrer Gesamtpersönlichkeit zu fördern. Sie versucht 
Kopf, Herz und Hand mit ihrem Angebot zu erreichen. 
 
Unsere Kinder lernen ihre Umwelt in ihren Formen, Farben und Bewegungen sowie in ihrer 
Ästhetik wahrzunehmen und das Wahrgenommene schöpferisch und kreativ gestalterisch 
umzusetzen. 
 
Die Nachmittagsgruppe „Die bunten Werkstattkids“ geht gezielt auf diesen Themenbereich 
ein. 
 
Wichtig dabei ist uns auch ein jährlicher Besuch eines Theaters mit den Kindern, um 
Alternativen gerade zum Fernsehen aufzuzeigen. 
 
Praktische Beispiele 

• zeichnen, malen, kleben, schneiden, bauen, kneten 

• ausprobieren unterschiedlicher Maltechniken 
(Wasserfarben, Fingermalfarben, Cromarfarben) 
 

 
Musik 
 
Wir ermutigen unsere Kinder z.B. bei Festen, Sing- und Kreisspielen, Liedeinführungen..., 
gemeinsam zu singen. Sie lernen Musik konzentriert und differenziert wahrzunehmen und 
erhalten Gelegenheit, verschiedene Musikinstrumente kennen zu lernen und auszuprobieren. 
 

Musik fördert die Freude am Leben und ist Teil der Erlebniswelt des Kindes. 
Der Umgang mit Musik fördert die gesamte Persönlichkeit des Kindes: 
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• Musik fördert die soziale Kompetenz 

• Musik trainiert aktives Hören 

• Musik sensibilisiert alle Sinne und spricht Emotionen an 

• Musik regt Phantasie und Kreativität an 

• Musik fördert die motorische Entwicklung und das Körperbewusstsein 

• Musik fördert die Sprachentwicklung 
 

Leitziel unserer musikalischen Bildung und Erziehung ist, dass die Kinder Musik als Quelle 
von Freude und Entspannung erfahren sowie als Anregung zur Kreativität z.B. im 
Instrumentalspiel, im Erzählen, Bewegen und Malen. 
 
Die Nachmittagsgruppe „Sing- und Springmäuse“ spricht gezielt diesen Themenbereich an. 
 
Praktische Beispiele 

• singen 

• tanzen 

• Musikinstrumente gezielt einsetzen und ausprobieren 
   (Klanggeschichte) 

• Klatschübungen z.B. Silben klatschen 

• Kreisspiele zur Sensibilisierung des Gehörs 
 
 

Bewegung, Entspannung 
 
Kinder brauchen Gelegenheit, ihre motorischen Fähigkeiten ausgiebig zu erproben und ihre 
Geschicklichkeit im Rahmen eines ausreichenden und zweckmäßigen Bewegungsfreiraums 
entwickeln zu können. 
 
Bewegung fördert die kognitive und soziale Kompetenz sowie die physische und psychische 
Gesundheit.  
 
Neben regelmäßigen Turn-, Tanz- und Rhythmikeinheiten sowie in Psychomotorikstunden 
haben unsere Kinder die Möglichkeit sich frei im Bällebad, in der Hängeschaukel oder -matte 
zu verwirklichen. 
 
Jede Gruppe hat einmal pro Woche einen festen Turntag.  
 
Im Garten stehen neben Nestschaukel, Kletterkombination und Balancierbalken viele kleine 
mobile Geräte zur Verfügung. 
 
Die Nachmittagsgruppe „Sing- und Springmäuse“ bietet auch für diesen Bereich ein 
zusätzliches Angebot an. 
 
Praktische Beispiele 

• Ausflüge in die Natur 

• Bewegungsgeschichten 

• Sport im Turnraum mit Geräten 

• Bewegungslieder 

• Fußballspielen im Garten 

• Fahrzeuge fahren 
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Gesundheit, Ernährung 
 
Wir achten bei unseren Kindern auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung. Zur 
Brotzeit steht den Kindern Mineralwasser, Saftschorle, Tee und Milch zur Verfügung. 
Mitgebracht werden darf alles was schmeckt. Süßigkeiten sind nicht gerne gesehen. 
 
Außerdem üben wir einfache Hygiene- und Körperpflegemaßnahmen ein. Darunter 
verstehen wir das Händewaschen am Morgen, bei der Ankunft, vor dem Essen oder nach dem 
Toilettenbesuch aber auch das vernünftige Anziehen, wenn wir nach Draußen wollen. 
 
Selbstverständlich unterstützen wir die Kinder auch bei der Sauberkeitserziehung. Bei Bedarf 
werden die Kinder liebevoll gewickelt. Jede Familie bringt in diesem Falle eigene Windeln und 
Feuchttücher in den Kindergarten mit. 
 
In der Übergangsphase tragen die Kinder meist Höschenwindeln und werden regelmäßig an 
den Toilettengang erinnert und bei Bedarf begleitet. 
 
Alle zwei Jahre besucht uns ein Zahnarzt zur Prävention im Kindergarten. Die Themen lauten 
"Zahngesundheit" und "Keine Angst vor dem Zahnarzt". 
 
Nicht zuletzt setzen wir uns auch mit Gefahren im Alltag auseinander, um Unfälle und 
Verletzungen zu vermeiden. 
 
Wir machen Gefahrensituationen im Kindergarten bewusst und stellen Regeln zur Sicherheit 
auf. Wir lernen, wie wir uns bei Brand oder Unfall zu verhalten haben und wir erfahren mit der 
PI in Neumarkt verkehrsgerechtes Verhalten auf der Straße kennen. 

 
Praktische Beispiele 

• Kochen, backen 

• Obst- und Gemüsekorb 

• Entspannungsgeschichten 

• Gemeinsame Brotzeit 

• Obst, Gemüse und Milchprodukte vom Hutzelhof 
 

 
4     Kooperation und Vernetzung   
 

4.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern 
 
Eine vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Eltern ist für uns eine 
wesentliche Grundlage für die gelingende Begleitung der Kinder. Wir verstehen uns als 
Erziehungspartner und streben eine Zusammenarbeit auf Augenhöhe an. Grundlage dafür 
sind gegenseitiges Verständnis, Offenheit, Transparenz und ein kontinuierlicher Austausch 
über die Entwicklung und Bildungsprozesse der Kinder. 
 
Der Informationsfluss zwischen Elternhaus und Einrichtung erfolgt auf vielfältige Weise. 
Wichtige Informationen werden über die Kikom-App, Aushänge an den Pinnwänden und am 
„Schwarzen Brett“, den Tagesrückblick sowie über unsere Internetpräsenz und den Pfarrbrief 
weitergegeben. Zusätzlich stellen wir Informationsmaterialien, beispielsweise zu den Themen 
Gesundheit, Ernährung und Infektionsschutz, zur Verfügung. 
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Ein regelmäßiger persönlicher Austausch ist uns besonders wichtig. Tür- und Angelgespräche 
während der Bring- und Abholzeiten bieten Gelegenheit für kurze Absprachen. Darüber hinaus 
finden mindestens einmal jährlich Entwicklungsgespräche statt, in denen wir gemeinsam mit 
den Eltern die Entwicklung des Kindes reflektieren. Bei Bedarf können jederzeit weitere 
Gesprächstermine vereinbart werden. Bereits im Anmelde- und Aufnahmegespräch legen wir 
den Grundstein für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
 
Elternabende bieten Raum für Information, Austausch und Begegnung. Neben einem 
Informationselternabend für neue Eltern finden Gruppenelternabende sowie thematische 
Abende, auch mit externen Referenten, statt. Wünsche und Anregungen der Eltern werden 
dabei gerne aufgegriffen. 
 
Die Mitwirkung der Eltern ist ein wichtiger Bestandteil unseres Kindergartenlebens. Eltern 
unterstützen uns beispielsweise bei Festen wie dem Martinsfest, Sommerfest oder 
Schultütenfest, begleiten Ausflüge, beteiligen sich an Bastelaktionen oder wirken bei 
Gottesdiensten und Projekten mit. Auch bei Gartenaktionen oder kleineren handwerklichen 
Tätigkeiten freuen wir uns über Unterstützung. 
 
Auf institutioneller Ebene werden die Eltern durch den Elternbeirat vertreten. Dieser wird zu 
Beginn jedes Kindergartenjahres gewählt und hat eine beratende Funktion. Er unterstützt die 
Einrichtung bei organisatorischen Fragen, bringt Anliegen der Eltern ein und wirkt bei der 
Planung und Durchführung von Festen und Aktionen mit. 
 
Zur Weiterentwicklung unserer Arbeit führen wir regelmäßig Zufriedenheits- und 
Bedarfsumfragen durch. Die Rückmeldungen der Eltern sind für uns eine wichtige Grundlage, 
um unsere pädagogische Arbeit kontinuierlich zu reflektieren und weiterzuentwickeln. 
 
Die Anmeldung erfolgt über das Bürgerserviceportal der Stadt Neumarkt. In der Regel werden 
die Plätze zum September des neuen Kindergartenjahres belegt. Nähere Informationen 
erhalten die Eltern über die entsprechenden Informationswege. 
 
Link des Bürgerserviceportals Neumarkt: 
http://www.buergerserviceportal.de/bayern/neumarktopf/bsp_kita_anmeldung 
 
Durch diese vielfältigen Formen der Zusammenarbeit schaffen wir eine vertrauensvolle Basis, 
auf der sich Kinder bestmöglich entwickeln können. 
  

http://www.buergerserviceportal.de/bayern/neumarktopf/bsp_kita_anmeldung
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4.2 Vernetzung nach außen 
 

Fachdienste 
Folgende Fachdienste unterstützen bei Bedarf unsere Arbeit im Kindergarten: 
 

Frühförderstelle 
• Einzeltherapie im Kindergarten 

• Mobile sonderpädagogische Hilfe 

•  

Ergotherapie 
Gespräche und Austausch mit Ergotherapeuten 
 

Logopädie 
Gespräche und Austausch mit Logopäden 
 

SVE 
Erziehungsberatung 
 

Koki 
 Familienberatung 
 

Pfarrei 
• Gottesdienstgestaltung 

• Religiöse Angebote mit Herrn Pfarrer 
 

Jugendamt 
 
Gesundheitsamt 
 
Ausbildungsinstitutionen 
• Fachakademien für Sozialpädagogik 

• Berufsschulen 
 

Vernetzung im Stadtteil 
• Kindergartenkinder gestalten Gottesdienste mit 

• Sommerfeste  

• Martinsfest für die Gemeinde Holzheim 

• Teilnahme am Holzheimer Weihnachtsmarkt 

• Beteiligung am Kapellenfest in Holzheim 

• Führung durch das Neumarkter Rathaus I 

• Besuch der Senioren im Seniorenstift Tiroler Hof 
 

Besuche 

• der FFW Holzheim 

• von Bauern 

• usw. 
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5     Öffentlichkeitsarbeit  
 
Unsere Katholische Kindertageseinrichtung möchte mit ihrer Öffentlichkeitsarbeit offen zeigen, 
wie wir mit den Kindern leben, lernen und den Alltag gestalten. Uns ist es wichtig, dass 
Familien, Interessierte und Außenstehende unsere Arbeit kennenlernen und ein positives, 
authentisches Bild von unserer Einrichtung gewinnen. Gleichzeitig tragen wir dazu bei, die 
Kindertageseinrichtung in unserer Trägerschaft sichtbar zu machen und ihre wertvolle Arbeit 
nach außen zu tragen. 
 
Dafür nutzen wir verschiedene Möglichkeiten und Materialien, um unsere Einrichtung 
vorzustellen. Zum Beispiel unsere Konzeption, Erinnerungsmappen/Portfolio, Flyer, 
Dokumentationen, Beiträge auf unserer Homepage oder in den sozialen Medien wie 
Instagram. Auch bei Veranstaltungen wie dem Tag der offenen Tür, Festen oder anderen 
Aktionen möchten wir zeigen, was uns als Kindertageseinrichtung ausmacht. 
 
Bei allen Formen der Darstellung achten wir selbstverständlich darauf, die 
Persönlichkeitsrechte der Kinder, Eltern und Mitarbeitenden zu schützen und sensibel mit 
Bildern und Informationen umzugehen. 
 
Unsere Konzeption liegt in der Einrichtung aus und ist zudem auf unserer Homepage 
www.kitaoberpfalz.de/unsere-kitas einsehbar. 
 
Aktuelle Eindrücke, Projekte und Veranstaltungen teilen wir regelmäßig über die Social-Media-
Kanäle, insbesondere Instagram, der kath. Kitas Oberpfalz gGmbH. So können Sie ein Stück 
Kita Alltag miterleben und erfahren, was uns wichtig ist. 
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6     Unsere Maßnahmen zur Qualitätssicherung  
 

6.1 Zusammenarbeit im Team 
 
Eine vertrauensvolle und strukturierte Zusammenarbeit im Team ist die Grundlage für eine 
gelingende pädagogische Arbeit. Ein regelmäßiger und transparenter Informationsfluss stellt 
sicher, dass alle Teammitglieder stets auf dem aktuellen Stand sind. Dies erfolgt durch 
Teamsitzungen, Absprachen im Alltag sowie durch kontinuierlichen Austausch. 
 
Im Rahmen der kollegialen Beratung reflektieren wir unsere pädagogische Arbeit gemeinsam. 
Unterschiedliche Perspektiven und Erfahrungen werden genutzt, um Herausforderungen zu 
besprechen und gemeinsam tragfähige Lösungen zu entwickeln. 
 
Fallbesprechungen sind ein wichtiger Bestandteil unserer Teamarbeit. Beobachtungen 
einzelner Kinder werden gemeinsam ausgewertet, um deren Entwicklung bestmöglich zu 
begleiten und individuelle Unterstützungsmaßnahmen abzuleiten. Ziel ist ein einheitliches und 
abgestimmtes pädagogisches Handeln. 
 
Unsere Zusammenarbeit ist geprägt von Wertschätzung, Offenheit und gegenseitiger 
Unterstützung. Wir pflegen einen respektvollen Umgang miteinander, haben ein offenes Ohr 
für Anliegen und begegnen Herausforderungen lösungsorientiert. Fehler verstehen wir als 
Chance zur Weiterentwicklung und gehen konstruktiv mit ihnen um. 
 
Gemeinsam tragen wir Verantwortung für die Qualität unserer Arbeit und gestalten unseren 
pädagogischen Alltag im Team engagiert und reflektiert. 
 
 

6.2 Personal- und Teamentwicklung  
 
Mitarbeitergespräche 
 
Regelmäßige Mitarbeitergespräche sind ein wichtiger Bestandteil unserer Personalführung 
und tragen maßgeblich zur Sicherung und Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität bei. 
Sie finden in strukturierter Form statt und orientieren sich am systemischen Ansatz. 
 
Ziel der Gespräche ist es, die Zufriedenheit der Mitarbeitenden zu stärken und einen offenen 
Austausch zu ermöglichen. Dabei wird besprochen, wie die Arbeit mit den Kindern, Eltern und 
im Team erlebt wird und wo es gegebenenfalls Verbesserungsbedarf gibt. Ebenso wird 
reflektiert, inwieweit die pädagogische Konzeption im Alltag umgesetzt wird und ob Aufgaben, 
Rollen und Strukturen klar sind. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der persönlichen und beruflichen Weiterentwicklung. 
Wünsche, Ziele und Fortbildungsbedarfe der Mitarbeitenden werden gemeinsam erarbeitet 
und in Zielvereinbarungen festgehalten. Diese dienen als Grundlage für weitere 
Entwicklungsgespräche. 
 
Die Mitarbeitenden werden im Vorfeld über Inhalte und Ablauf informiert und erhalten die 
Möglichkeit, sich gezielt vorzubereiten. Im Gespräch selbst legt die Leitung großen Wert auf 
ein wertschätzendes, konstruktives Feedback. Stärken, Kompetenzen und Potenziale werden 
hervorgehoben und mögliche Entwicklungsschritte gemeinsam besprochen. 
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Zudem geben die Gespräche einen Ausblick auf die weitere Entwicklung der Einrichtung, 
beispielsweise in Bezug auf pädagogische Schwerpunkte, Aufgabenverteilung oder 
strukturelle Veränderungen. Sie schaffen Transparenz, fördern Klarheit und unterstützen die 
gemeinsame Ausrichtung des Teams im Sinne der konzeptionellen und gesetzlichen 
Grundlagen. 

 
 
Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen 
 
Als familienergänzende Einrichtung wollen wir Ihre Erziehungsarbeit unterstützen und stets 
ein „offenes Ohr“ für Ihre Erziehungsfragen haben. Um eine effektive, engagierte und qualitativ 
hochwertige Arbeit zu leisten, nimmt das Team regelmäßig an Fortbildungen teil. 
 
Das Personal erhält jährlich eine Belehrung zum Thema Infektionsschutz, Schutzauftrag, 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. 
 
Außerdem werden wir von ausgebildeten Feuerwehrleuten regelmäßig zum Thema 
Brandschutz informiert. 
 
Alle zwei bis drei Jahre frischen wir unsere Erste-Hilfe-Schulung in Bildungs- und 
Betreuungseinrichtung für Kinder auf. 
 
Die Fortbildungsthemen wählen wir nach aktuellem Bedarf für unsere pädagogische Arbeit 
aus. 
 
Die Leitung nimmt außerdem regelmäßig an Leiterinnenkonferenzen der Stadt Neumarkt, des 
Landkreises Neumarkt, der gGmbH Oberpfalz und des Caritasverbandes teil. 
 
 

Supervision 
Das Kindergartenpersonal erhält keine Supervision. 
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6.3 Weiterentwicklung unserer Einrichtung - geplante Veränderungen 
Anwenden eines Qualitätsentwicklungsinstruments 

 
Die pädagogische Konzeption und das Schutzkonzept werden jährlich fortgeschrieben und 
überprüft. 

 
Externe Begleitangebote  
Fachberatung durch 

• Ansprechpartner der gGmbH Oberpfalz 

• Caritasverband Eichstätt - Referat für Kindertagesstätten  

• Landratsamt Neumarkt 

• Stadt Neumarkt 
 

 
Unsere Visionen 
 
Unsere Vision ist es, systemisches Arbeiten und bedürfnisorientierte Pädagogik fest in unserer 
Einrichtung zu verankern und als gemeinsame pädagogische Grundlage im gesamten Team 
weiterzuentwickeln. Wir möchten ein tieferes Verständnis für Zusammenhänge im „System 
Kita“ gewinnen und dadurch Kinder, Eltern und das Team ganzheitlich und lösungsorientiert 
begleiten. 
 
Durch die bedürfnisorientierte Pädagogik wollen wir lernen, das Verhalten von Kindern besser 
zu verstehen, ihre Bedürfnisse bewusster wahrzunehmen und darauf feinfühlig einzugehen. 
Gleichzeitig sehen wir im systemischen Ansatz die Chance, Herausforderungen im 
Gesamtzusammenhang zu betrachten und nachhaltige, tragfähige Lösungen für alle 
Beteiligten zu entwickeln. 
 
Unsere Vision ist ein Team, das gemeinsam wächst, sich kontinuierlich weiterbildet und eine 
reflektierte, professionelle Haltung entwickelt, um den Alltag bewusst, achtsam und 
entwicklungsfördernd zu gestalten. 
 
 
 

Quellennachweis 
- Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen, 

Staatsinstitut für Frühpädagogik München:  Der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für 
Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Schule 

- Staatsinstitut für Frühpädagogik. Erfolgreiche Konzeptionsentwicklung leicht gemacht 
- Fachtext von Kathrin Hohmann und Lea Wedewardt: Die Bedürfnisorientierte Pädagogik – Für 

ein gewaltbewusstes, achtsames Miteinander 
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